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würdig erben“ (Radhakriſchnan 192) Rabindranath Tagore aber agt „Wir
ehen überall in der der Menſchheit, daß agung die tieſſte Wirk⸗
ichkeit unſerer elle iſt Wenn die eele über xLteilt: J brauche das
nicht, denn ich Qr  er dann pricht die höchſte Wahrheit aus, die in
ihr (Sadhbanã 151) Alo! Dvermans 8

Zwei rten beten.
ſoll hier eine Abhandlung über  7 die Tten des Gebetes folgen Nur eim

paar Gedanken, wie ſie aus der Leſung zweier neuen Schriften kamen. ſind
kleine Büchlein, aber inhaltsreich und anregend ardina Newmans

6 und die eele und R Guardinis Vom ei der Liturgie“ Als wir
die Büchlein zu Ende geleſen hatten, ſich ihr Eindruck in die orte zu⸗
ſammenfaſſen und neue eten; wobei na das liturgiſche eten als
die alte Form ätt gelten ollen Aber das Urteil dre nicht zutreffend meint
doch Guardini und mit ihm meinen alle Freunde der iturgie daß
eſe „alte ſich gerade M die gebildete Welt von eute wende

Darum will das Büchlein uns prechen vbom el der iturgie Es
will uns den Weg weiſen den ſeeliſchen Geheimniſſen und Reichtümern, die in
der etenden Kirche“ geborgen liegen und leider nur allzuwenig ehoben ſind

Um glei agen, was da in den gedankenreichen Abſchnitten über Ur⸗
giſches Beten“ über lilurgiſche Gemeinſchaft“ über „liturgi  en Stil“ „litur⸗

mbolik“ 77  urgie als Spiel“ und über den Primat des ogo über
das Ethos“ geſchrieben iſt nicht für die vielen. Man ird uinne
aller Frömmigkeit muß eine geläuterte Kultur des Geiſtes und nicht enig
äſthetiſche einhei des Denkens mitbringen, all der Köſtlichkeiten habhaft zu
werden, die m den Tiefen der iturgie ruhen.

Nſer Führer zeig ſich allerdings reich mit dieſen Qben ausgerüſtet So
konnte ihm gelingen, ein ild von den geiſtigen erten des kirchlichen Betens

zeichnen, bor dem leider gar nicht ſo ſeltener blöder Unverſtand
eſchämt fortſchleichen muß Inſofern iſt da auch ein feines tück ologie ge⸗
eiſtet; ohne Abſicht Denn das Ziel bleibt durchaus rdern Die iturgie
ſoll man lieben, indem mo ſie er  2

Mit ſicherem Schritt geht uardin auf den Kern der Sache los, auf den
Schlüſſelpunkt des liturgiſchen Betens iſt der Gedanke der„betenden Kirche“
Zei den feinen Ausführungen mag dem eſer zumute werden, wie enn man in
eine bisher unverſtandene Kunſtwelt eingeführt ird ndem man ihren Geiſt
verſtehen ernt; etwa wie enn die ſtarren Bilder der Oſaiken bon Ravenna
uns ihr Geheimnis en und wir uns erſtaun bor dem großen el neigen,
der aus nen rede Und arr mag 10 wohl auf leichtes rteilen hin die Liturgie
erſcheinen Aber ebenſo ſicher iſt das Erſtaunen, enn ſich ein empfänglicher
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Geiſt 1 den edanken der etenden Kirche“ inlebt Da ELr bor dem
beraus tiefen, urkatholiſchen, urchriſtlichen, apoſtoliſchen egri der als
des Leibes Chriſti und dieſer Begriff iſt ne Wirkli  ell Denn die
iſt 10 nicht mur ein irgendwelcher Verein, ſie iſt ein Gebilde weſentlich höherer
Ordnung Das iſt der Unterſchied des ka

ſchen ottesdienſtes vbon dem
proteſtantiſchen Hier iſt die emeinde als Verſammlung der einzelnen der8**
Gemeindegedanke bleibt n der ene menſchlicher Bildungen Die „Kirche“ iſt

ein Gedankending In der ka  en aber der endung der
eiligen Sakramente und 110 jeder organiſchen Gnadenvermittlung iſt ein Gottesdienſt
gegeben, der noch mehr nthält als die andlung, Herzensgeſinnung und Ge⸗
mütserhebung der ufällig Verſammelten. ＋— iſt riſtu der da in ſeinem2 — myſtiſchen ir In dieſes ſein irken, eten, Segnen einzutreten, dar  Iiil
mit allen leinen onder⸗Ich⸗efühlen unterzutauchen, das edeute reichen
Gewinn, der uns aus der Teilnahme liturgiſchen eten der tx ird
Und an dieſer unſagbaren ethe des Betens Chriſti In  — ſeiner ir wie *2

ſtreng dogmatiſchen Sinn bon den ſakramentalen Segnungen und dem
riſtiſchen er gilt nimm abgeleiteten Sinne auch das feierliche Gemeinde⸗
gebe im Namen der eil das liturgiſche Chorgebet

Wir möchten wünſchen, daß dieſer angedeutete Gradunterſchied IM Begriff der
„betenden Kirche“ den riſten über die iturgie In deutlich zum Aus⸗
druck käme. an übertreibungen würden vermieden und ami manches Miß⸗
behagen mehr nüchternen Denkungsweiſe Die heilige und das Chor⸗
gebe ſind nicht MmM ſelben Sinne Urgie uardint ſelbſt bemüht ſich im
übrigen, Einſeitigkeiten im Lob der Liturgie fernzuhalten Mit tiefem Ver⸗
ſtändnis für die Schwierigkeiten gerade unſerer ſo eigenwilligen, ichfreudigen Zeit
weiß den egen des Überperſönlichen im liturgiſchen eten ſchildern Gerade
unſerer Zeit tut not, MN ihrem heiligſten Tun aus der Enge des kümmerlichen

herauszukommen, 1 die eiten einer objekti gegebenen Gotteswirklichkeit
hinaustreten dürfen

Nſer Büchlein darf nicht nur als Zeugnis eines einzelnen aufgenommen
werden. Es iſt der Sprecher igen ewegung, die mM üngſter Zeit

eifrig bemüht, das Verſtändni für das eten der 1* wieder in die
katholiſche Laienwelt tragen. Das gab der Schrift Ton und Wurf und Erfolg
CS handelt ſich hier N  N en ige nliegen der iſche Welt Gottes
Segen ird ihm nicht fehlen

Man empfindet allerdings einen ſtarken egenſatz, enn vom 4  e der
Liturgie“ Newmans Büchlein erge Aber eines ſchließt das andere nicht
aus ewman ſelbſt hat bei all ſeinem Bedürfnis nach perſönlicher Ausſprache
mit ott von einem ſolchen Gegenſatz ni gewußt. Noch ange, bevor zur
Kirche zurückfand, N Tage, da ſeinen teuren Freund Hurrel Froude egraben,

und Stimmung des EL  en bringen mit ſich, daß gewiſſe ſach
liche und formelle Schwierigkeiten der Liturgie zuma des Breviergebets die
einſtweilen unauflösbar ſind, nicht erührt werden; dem undigen ſind ſie bewußt
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nahm ndenken an den verſtorbenen Gefährten eſſen Brevier m ſich
und übte —. dieſem liturg  en ebe: ka m  nden Und Fein⸗
finnigeres über eben In der urgie als Newman in ſeiner Oſterpredigt aln
Sermons) hat auch uardin nicht geſagt

Aber allerdings m dem vorliegenden Büchlein iſt nan eit entſern von der
faſt unperſönlichen Gebetsſtimmung der urgie ſind einzigartige Bekennt⸗
niſſe einer eele, die chte Frömmigkei mit ſeltenem ie ins eben und
ſeeliſcher Empfindſamkeit verbindet Man hat beſtändig das Gefühl eſe etende
eele bleibe auch V der ſchauervollen Nähe re Gottes in unmittelbarer Be⸗
rührung mit den großen Menſchenfragen Das iſt das Eigenartige 1  M dieſem
modernen eter In ſeinem eten etzt beſtändig vor ott mit den
ſchweren Rätſelfragen von Welt und en auseinander Während onſt ein

inbrünſtige ebe den Vorſtellungskreis wohl erengt eil der Mittel⸗
un übermächtig beleuchtet wird ſcheint Newman m der Inbrunſt eines⸗
wegs auf ſelbſt vergeſſen von ehr als wirklich empfundenen
Ichbewußtſein aus ſpricht m ergreifender Unbefangenhei ſeinem ott
Dieſer fein  ge Menſch, eſſen Auge durch die Schleier der Endlichkeit
die unwandelbare ahrhe iſt doch er Realiſt Ein Realiſt des
Betens N Realiſt eil auch bor ott noch der Weltwirklichkeit une bleibt
Der Reichtum eines tiefen Seelenlebens und viel erlebt
ird bor den ewigen Herrn der eele etragen, das ſchmerzliche Ringen, das ange
agen, das ſtarke Hinauslangen über die enge Endlichkeit Aber all das nicht
m ſeiner naturhaften Schwere, ondern er und verklingen n Gottesnähe
Eine erbe Wahrhaftigkeit durchzieht ieſe Bekenntniſſe und zwingt den eſer

den eter ergriffener ammlung eſe Gebete ſind wahrlich
keine Kun  umen, nan m ihnen noch das uckende eben ſie ſind mit
Herzblut geſchrieben, ohne Bindung durch Gewohnheit und Formel wahre Durch
brüche des Lebensgefühls aus der empfundenen Nähe heraus

Gern man die ſ Gebete wiedergeben ſie ebenſoviele
Beiträge zur dieſer ſeltenen eele Einige Zeilen ollen hier doch
ſtehen, echt „newmaniſches“ Gut

Aber nötig, daß du Ur Tag für Tag, entſprechen den
DuUmſtänden und Bedürfniſſen des Lebens deine Lehren erteilteſt

müßteſt mir den wahren göttlichen für die geoffenbarten Wahrheiten
geben, ſo daß aus der Erkenntnis der lar definierten Wahrheiten auch
nicht Definierte mit Sicherheit verſtehen könnte Dieſes Verſtändni deiner Wahr
heiten beſonders n  9, Uum mich bor alſchen Annahmen und Zeit⸗
meinungen, bor Urigen Auslegungen und Zeitſtrömungen bewahren
brauche den ei des Pfingſtfeſte den Parakleten, der die eiligen Väter und
dieI eſeelt hat und mit dem wie ſie nicht nur über die rte ehre
prechen, ſondern auch über die nicht erklärte wie ſie denken könnte

Dann aber dich auch N  1 deines unendlichen Met willen,
ſei nicht reng, ondern mild in deinen Rat mich ſuche mich
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nichtheim mit chweren Prüfungen, die nur Heilige rtragen önnen, ondern
827

habe Mitleid mit meiner Schwäche, mich, enn dich bitten darf, einen
ruhigen und ſichern Weg zum Himmel. Gleichwohl erlaſſe alles deiner

AHand, mein liebevoller Erlöſer, eilſche nicht, nur lege mir eine zu harten
Prüfungen auf, und W  Rn du tuſt ſo verleihe auch entſprechen große

Gnade“
„Allmächtiger Gott, du biſt die unendliche Fülle aller Vollkommenheiten.

Das iſt 1 einfacher meines Verſtandes, enn auch dieVorſtellung mich
erdrücken cheint glaube aber feſt und unerſchütterlich an dieſes dunkle

Geheimnis eil durch meine eigene Erfahrung und deine unzähligen Wohl⸗
aten eine Ahnung und Beweiſe deines Daſeins und eſens rhalten habe
glaube ＋ durch das Zeugnis meines Gewiſſens als mne nir Uunmittelbar gegen⸗
wärtige Tatſache ich igenes Daſein und Perſon leugnen,
enn Daſein und Perſönlichkeit Gottes in Abrede ſtellen wo  E würde
die Grundlagen meines Verſtandes und meines Lebens berlieren glaube
auch, eil ohne dich, mein eben, nicht eſtehen könnte und weil bon deiner
Gemeinſchaft ein lück erwarte, das alle Begriffe überſteigt glaube durch
die ur die empfände enn dieſer troſtloſen Welt ohne Schutz und
ohne Utze dre und vor allem glaube aus lebe dir aus Freude
an deinem Ruhm und deiner Größe, aus Untilgbarer ehn nach dir, dem
lebendigen 6＋

elde Büchlein, die wir unſern Leſern vorführten, ſind erſte oten
einer folgenden ammlung „Eeclesia orans“ ei die eine, und Abt Ilde⸗
ſons Herwegen eichnet als Herausgeber Schon ſind mehrere Bändchen von ſeinen

V.
Söhnen geliefert die Uns den Weg weiter geleiten, den Guardini gewieſen
Und dem Newman⸗Büchlein iſt das Programm ammlung religiöſer Geiſter,
Studien und exte zur Vertiefung und Verinnerlichung religiöſer Kultur, heraus⸗
gegeben bon Dr Laros“, angefüg das jeden Freund des religiöſen Lebens
und der geiſtigen Uter unſeres Volkes mit freudiger Erwartung erfüllt

elde Unternehmungen gerade in gegenwärtiger Stunde ſind enkmäler
eſten eutſchen Idealismus ahner zur wahren Selbſtbeſinnung, orboten
einer chöneren Auferſtehung unſeres eſten Wir aben noch üter, die
keiner nehmen kann Eruſt Böminghaus
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Von den Beiträgen der Umſchau kann jedem Heft einer gegen uellen⸗Gegründet 18  55
5  N deutſchen angabe Abernommen werden jeder anderweitige iſt

ſuiten erer Erlaubnis attet.


